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d 8 4Was gibt es Renes
Die Franzoſen haben im Ruhrgebiet 12 Kohlen

Kontrollſta lionen eingerichtet
Bei einer Exploſions Kataſtrophe in der Heinitz

grube wurden über 100 Bergleute getötet
Den Türken wurde in Lauſanne eine Friſt bis

zum Sonntag geſtellt.
Jn Paris wurden zwei deutſche Proteſtnoten über

veicht.

Der Eifenbahnverkehr in Wiesbaden liegt voll
kommen ſill. Der Bahnhof wird von franzsſiſchen Poſten
Sewacht ans in weiten Umfange abgeſperrt.

Die betzte Woche
Was im Ruhrgebiet ſchon geſchehen iſt, bzw. noch

geſchehen foll, das gibt den Franzoſen allen Anlaß, ihr
eigenes Gewiſſen zu prüfen, das gerade ſtark genug
belaſtet iſt. Eine hlutige Tat, für die kein Grund vor
handen war, eine Gewaltmaßnahme, die eine ſchwere
Rechtsverlezung bedeutet, folgen der anderen. Die
hohen Beamten werden gemaßregelt und ausgewieſen,
die Beſchlagnahme der Eiſenbahnzüge, die Abſchnürung
des Ruhrgebiets durch eine neue Zollinie, die Erhebung
der Kohlenſteuer uſw. ſollen Mittel ſein, die Eiſen
bahner und Bergleute gefügig zu machen. Das alleswird nicht gelingen Denn in dieſem wirtſchaftlichen
Gewaltkriege die deutſchen Führer beſeitigt werden,
nun, ſo werden die Mannſchaften ſich ſelber zu helfen
wiſſen, ſie ſind befähigt dazu, ſie wiſſen, was ſie zu
tun haben.

Deutſchland gibt nicht nach, bevor nicht die Fran
zoſen das widerrechtlich beſetzte Gebiet wieder geräumt
haben. Auf die Pariſer Verſicherungen, daß kein deut
ſches Land annektiert werden ſolle, iſt nichts zu geben.
Ebenſowenig, wie uns die Erklärungen ſchützen, daß
keine Hungermaßnahmen angewendet werden ſollen.
Wir werden nach jeder Richkung hin dafür ſorgen,
um auf alle und jede Möglichkeit vorbereitet zu ſein
Der Wille, zu helfen, die Not durch große Spenden zu
lindern, iſt überall vorhanden, und die deutſche Organi
ſation iſt den franzöſiſchen Experimenten weit über
legen. Mögen Poincarés Schergen verſuchen, was ſie
wollen, ſie werden nichts erre und endlich zuge-
ſtehen müſſen, daß ſie ihr nicht vollbringen
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können

t hlentransporte zu liefern,
zur Laſt gelegt

iſe Gegenaktion, an
unbedingt feſthalten werden. Die Drohung,

deshalb kein Moratvrium eintreten und das Ultimatum
vom Mai 1921 wieder in Kraft treten zu laſſen,
kann uns nicht beeinfluſſen. Was Poincareé beſtenfalls
unter „Stundung“ verſteht, iſt nichts als eine Unmög-
lichkeit. Er mag mit ſeiner ganzen Brutalität offen
an das Licht treten, damit man ihn immer beſſer ohne
Maske kennen lernt. Die Billionen- Tabellen der deut
ſchen Finanzwirtſchaft bilden ein furchtbares Anklage
regiſter für Frankreich, in dem ſich die Gefahren, von
denen es ſelbſt bedroht wird, widerſpiegeln.

Auf der Lauſanner Konferenz iſt man jetzt
ſoweit gediehen, daß den Türken ein vollſtändiger Frie
densvertragsentwurf vorgelegt werden konnte. Die
große Frage iſt jetzt nur, ob ſie ihn auch annehmen
werden. Vorläufig hat man ihnen bis Sonntag Friſt
gelaſſen. Während die Entente in den Verhandlungen
den Türken offiziell als eine geſchloſſene Phalanx ge
genübertrat, gab es hinter den Kuliſſen eine kleine Aus
einanderſetzung zwiſchen England und Frankreich, weil
die Franzoſen hinter dem Rücken John Bulls mit den
Türken getechtelmechtelt hatten. Wie zu erwarten war,
Hat das aber der engliſchfranzöſiſchen Freundſchaft
keinen Abbruch getan. In der folgenden Sitzung ſtellteman ſich fo, als ob nichts geweſen wäre. John Bull
kſt die ſchlechte Behandlung durch Marianna nachgerade
gewöhnt und da hat er ſich die nötige Nilpferdhaut
angewöhnt, an der alle Unfreundlichkeiten abprallen.

Verhängung der Kohlenſperre

a Eine franzöſiſche Note.
Die franzöſiſche Regierung hat dem deutſchen Ge

fchäftsträger eine Note überreicht, in der es heißt,
daß mit Rückſicht auf die Verfehlungen Deutſchlands
u Zuknnft eder weitere Kohlentrausport aus dem be
fetzten Gebiet wach Deutſchland unterſagt wird. Dieſe
Maßregel tritt ſofort in Kraft.

Eine gleiche Note iſt durch die belgiſche Regierung
dem deutſchen Geſchäftsträger in Brüſſel zugeſtellt
worden. Die Note enthält m wie von Pariſer Blät-

a ner gerenn angektedtet wer die Nufzshlang
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rifche Mätter wiſſen wokkten, den Charakter eines Uni
atte Es hantelt fich vielmehr um eine einfache
Ditteilng, die keine Antwort der deutſchen Regierung

erfoardert. JDie Frage iſt nun, ob es Frankreich gekingen wird
die Kohlenſperre auch tatſächlich durchzuführen Noch
wohtiger für die Franzoſen iſt aber die zweite Frage
wie ſie die Kohlen nach Frankreich hineinbekommen.
Sslange ihnen das nicht gelingt, kann es für ſie nur
ein ſehr geringer Troſt ſein, wenn Deutſchland auch
keine Kohlen bekommt.

Die Kohlenkontrolle beginnt.
12 Kontroskſtatis ten.

Bur Kontrolle der Kohlenausfuhr haben die Fran
zofen im Ruhrgebiet im ganzen 12 Kontrollſtationen
eingerichtet, die alle Linien, die vom Ruhrbezirk nach
dem übrigen Deutſchland führen, kontrollieren, und
Zwar auf der Südſeite, auf der Oftſeite und auf der
Nordſeite. Die Weſtſeite, die an den Rhein grenzt,
hat keine Kontrollſtellen erhalten.

Von dieſen 12 Kontrollſtellen ſind aber gegen
wärtig nur zwei, nämlich Hörde und Brakel, in Be
trieb, weil alle anderen Linien ſtilliegen.

Es iſt bei der Abſchnttrung des Ruhrgebiets be
merkenswert, daß auch die Stationen, die nach dem
von den Engländern beſetzten Gebiet, alſo der ſoge-
nannten engliſchen Zone liegen, mit Kontrollſtationen
belegt worden find. Die Strecken nach dem von den
Franzoſen und Belgiern beſetzten Gebiet ſind nicht mit
Kontrollſtationen beſetzt.

Der Kohlenverſand der Oberhaufener, Duisbur
ger, Mülheimer und der linksrheiniſchen Zechen wurde
wegen der Stogung im Eiſenbahnbetrieh zum großen
Teil im Landabſatß durch Automobile weiterbefördert.
Die Beſatzung beabſichtigt, dieſe Beſatzung ebenfalls zu
kontrollieren und hat an den Landſtraßen zwiſchen
den verſchiedenen Städten Kontrollſtellen eingerichtet,
die jedes Auto zum Halten bringen.

Frankreichs Jiel.
Nach dem Petit Pariſien rechnet die franzöſiſche

Regierung damit, daß die Kohlenſperre allein Deutſch
land nicht niederringen könne. Deshalb ſeien noch
andere Zwangsimaßnahmen, wenn nötig, für ſpäter ins
Auge gefaßt. Wenn der Widerſtand Deutſchlands ſich
verlängert, kann man damit rechnen, daß die Beſat
szungsmächte das gleiche Verbot auch auf andere Jn
duſtrieprodukte aus dem Ruhrgebiet ausdehnen wer
den. Es verſtehe ſich aber von ſelbſt, daß dieſe drako
niſche Maßnahme nur bis zu dem Tage aufrecht erhalten
werde, an dem Deutſchland die Ruhrbeſetzung angenom
men haben wird (aha!). An dieſem Tage werde ein
normales Regime (H unter franzöſiſcher Leitung
aufgerichtet werden.

Hohlennot in Frankreich.
Vorläufig leidet Frankreich ſelbſt mehr unter der Kvoh
lenſperre als Deutſchland Journée Jnduſtrielle er
fährt aus Lille.
lengruben in Nordfrankreich darüber verſt indigt habe,
daß dieſe, bevor der Bedarf der übrigen Kunden be
friedigt wird, die Eiſen bahngeſellſchaften beliefern, vor
allem das Oſt und Nordbahnnetz, die bisher ihre
Kohle zum größten Teil aus dem Ruhrgebiet erhiel
ten, die Staatsbahnen und die Eiſenbahngeſellſchaft
Paris Orleans. Die Südbahngeſellſchaft, die Eiſen
bahn geſellſchaft Paris Lyon Mittelmeer find er
ſucht worden, ſich bis zur Wiederherſtellung der Ord
nung im Ruhrgebiet ihre Kohle in England zu verſchaf
fen. Die franzöſiſchen Kohlengruben ſind infolgedeſ
ſen genötigt, die Lieferungen an ihre früheren Kunden
ſoweit einzuſchränken, daß auch dieſe zum Teil auf
Jmportkohle angewieſen ſind.

Zwei neue deutſche Proteſtnoten.
Zurückveiſung franzöſiſcher Borwürſe.

Der deutſche Geſchäftsträger in Paris iſt beauß
tragt worden, der franzöſiſchen Regierung zwei neue
Proteſtnoten zu überreichen. Die erſte Note wendet ſich
gegen die in den fünf franzöſiſchen Januarnoten er
hpbenen Vorwürfe, daß Deutſchland den m er Ver
trag gebrochen hätte und weiſt in fünf ſehr klaren
und ausführlichen Anlagen hin, daß in keinem Falle
der Vorwurf der Vertragsverletzung begründet iſt.

Die von der franzöſiſchen Regierung erhobenen
Proteſte müßten um ſo entſchiedener zurückgewieſen
werden, als das von ihr beanſtandete Vorgehen der
deutſchen Regierung oder deutſcher Behörden, ſoweit es
überhaupt ſtattgefunden hat, die unvermeidliche Folge
des Vertragsbruches ſei, den Frankreich und Belgien
durch die militäriſche Beſetzung des Ruhrgebiets be
gangen haben. Damit ſei allen Folgerungen, welche die
franzöſiſche Regierung etwa an die angeblichen deut
ſchen Vertragsverletzungen zu knüpfen wünſcht, von
vornherein der Boden entzogen

daß die Regierung ſich mit den Koh

würde, die Karten aufzudeck

teilte der Juſtizminiſter mit,

Maernnng der Krankenhänfer gefordert.
Jn der zweiten Note proteſtiert die deutſche Regie

rung auf das nochdrücklichſte gegen die Beſchlagnahme
der etwa dreihundert von tauſend Betten in den Effe
ner Krankenhäuſern, ebenſo gegen die Räumung des
Diphtheriepavillons, gegen die Beſchlagnahme der Haut
klinik und die Räumung der Stationen für S arlach,
Maſern, Keuchhuſten und Typhus Dieſer franzöſiſche
Gewaltakt verletze die einfachen Gebote der Menſchlich-
keit und gefährde nicht nur die Geſundung einzelner
Kranker, ſondern bedrohe auch die Bevölkerung. Die
Regierung fordert die unverzügliche Räumung der be
ſchlagnahmten Teile der Krankenänſtalten und behält
ſich vor, volle Genugtuung zu verlangen

Eine nene Liſte von Ansgewieſenen.
Ausgewiefen wurden: Zollinſpektor Voß in Trier

Römerbrück. Bürgermeiſter Stahl in Geiſenheim, Zoll
rat Dörr in Worms, Oberförſter Kemkes-Katzenellen-
bogen, Oberförſter Müller in Naſſau, Oberförſter Kreſch
und Landrat Scheuren in Diez, Zollrat Roſenbach in
Düren, Forſtrat Wagner in Trier, Oberzollinſpektor
Baum in Worms, der Direktor des Hauptzollamtes in
Ludwigshafen, Rüger, und der Direktor des Hauptzoll
amtes in Landau, Stern. Die Familien müſſen die
Orte binnen vier Tagen verlaſſen.

Verhaftungen
Es wurden verhaftet: Oberzolklſekretär Kaminski,

erſter Kaſſenbeamter vom Zollamt Hafen Neuß, weil er
die Kafſenbücher nicht herausgeben wollte; Steuerin-
ſpektor Poppenburg und Steuerinſpektor Stempel vom
Finanzamt Düſſeldorf gewaltſam ausgewieſen, Oberzoll
inſpektor Sprank in Aachen beim Hauptzollamt Außen
händelsſteuer wurde gewaltſam aus dem Zimmer ent
fernt Das Amt wurde von 20 belgiſchen Soldaten
beſetzt ſodaß der Dienſt eingeſtellt werden mußte Von
den Beamten verlangtke man die Uebergabe der Akten
Oberzollinſpektor Langheinrich in er Vorſteher
des Zollamtes Güterbahnhof, Oberz ktor Clavius
in Uerdingen, beide verhaftet n
Krefeld ſtehen weitere vier Verhaftunge
zollinſpektor Baldow und O
Duisburg verhaftet Die Ober
und Weirich und der Ober
Hauptzollamt Kreuznach wr
weigerten, den Kaſſenſchlü
zollinſpektor Schaffner in Tr som r
merbrücke verhaftet Oberzollerre t Prym
verhaftet und per Bahn weggebr lekretär
Kotyrba, der bereits am b aber aufden Proteſt der Bevöl
war, erneut verhaftet 31
Hauptzollamt Kaiſerslautern
ſinnen, unter franzöſiſcher
großer Verſprechungen abl
mann Reinholdt, Oberſekretär Le
Schardt beim Hauptzollamt B
wurde der Bürgermeiſter von C

Einladung durch er
Jn Bochum Off i inMaſchinen

um ven Syndikus Dr.
1

gewehren vor der Handelskamt
Jakobshagen zu einer iche mit dem General
der franzöſiſchen Truppen zu laden Da Dr Jakobs1

hagen aber abweſend war, drangen die f öſiſchen
Soldaten in die Privatwohnung Dr. Jakobshagens ein,
wo ſie ſeine erkrankte Frau in ihrem Schlafzimmer
eitte halbe Stunde lang ausfragten. Dr. Jakobshagen
teilte ſpäter dem franzöſiſchen General ſchriftlich mit,
daß er nur dann zu einer Ausſprache kommen würde,
wenn ihm ſchriftlich freies Geleit und ungeſtörte Wie
deraufnahme ſeiner Arbeit zugeſichert werden würde.
Der Ueberbringer dieſes Schreibens wurde nicht vor
gelaſſen

Deutſches ReichVelntſſhes Reich.
Februar 1923.

Eine Erklärung des Reichskanzlers Reichskanz
ler Dr. Cunv empfing die Vertreter der amerikaniſchen
Preſſe, denen er einige aufklärende Mitteilungen über
die Stellungnahme der Re gierung zur Ruhrbeſet
zung gab. Jn überzeugender Weiſe legte Dr. Cuno
dar, daß ſich die deutſche Regierung nicht ſcheuen

en, um das wahre fran
zöſiſche Ziel zu zeigen im übrigen betonte der Kanz
ler auch diesmal wieder die unbeugſame Feſtigkeit
Deutſchlands, bis zum Ende entſchloſſen durchzuhalten.

Der preußiſche Juſtig miniſter über die Juſtiz
refsr i. Jm Hauptäusſchuß des preußiſchen Landtags

daß über die Grenze
der ſachlichen Zuſtändigkeit bei den Amtsgerichtspro
en Erwägungen mit der Reichsregierung ſchweben.

er aus dem Ausſchuß geäußerte rn den Notaren
die Beſngnis zu erteiben, Grundſtücke auf



Zulaſſen, werde berückſichtigt werden. Was die Frage
der Juſtizreform anlange, ſo ſeiten ſogenannte große
Schöffengerichte vorgeſehen mit drei Richtern und zwer
Schöffen und Schwurgerichte mit drei Richtern und
a Schöffen, die über die Schuldfrage und Strafe
entſcheiden ſollten.

Das Notgeſetz. Dem Reichsrat iſt der angekün
ſdigte Entwurf eines „Notgeſetzes“ zugegangen. Der
Anlaß dazu iſt durch den widerrechtlichen Einbruch
tn das Ruhrgebier mit ſeinen ſchweren wirtſchaft
lichen und politiſchen Folgen gegeben. Die wichtigſten
Beſtimmungen betreffen die Verſchärfung der Anfor
Derungen an Perſonen, welche die Erlaubnis zum
Schankgewerbe Betrieb nachſuchen, Feſtſetzung und
Handhaäbung der Polizeiſtunde, Verbot des Ausſchanks
geiſtiger Getränke an Perſonen unter 16, von Brännt
wern an Perſonen unter 18 Jahren. Weiter ſoll er
möglicht werden, Vergnügungen und Luſtbarketten, die
geeignet ſind, auf die Bevölkerung beruhigend oder
aufreizend zu wirken, einzuſchränken. Ferner werden
Strafbeſtimmungen und Ausweiſungsermöglichung ge
de bei Zuwiderhandlungen gegen das Paßgeſetz.
Endlich ſoll die Möglichkeit eröffnet werden, daß die
aus dem beſetzten Gebiet und dem widerrechtlich beſetz
ten Ruhrgebiet Ausgewieſenen für ſich und ihre Fa
milien Wohnungen vorzugsweiſe zugewieſen erhalten.

o Die „DeZ.“ im beſetzten Gebiet verboten. Die
Jnteralliierte Rheinland kommiſſion hat mit Schreiben
vom 31. Januar 1923 dem Reichskommiſfar des be
ſetzten rheiniſchen Gebiets mitgeteilt, daß die „OAZ.“
wegen eines Artikels mit der Ueberſchrift „Auswär-
tige Politik in der Nummer vom 28. Januar für die
Dauer von drei Monaten im beſetzten Gebiet verboten
iſt.

Anpaſſung der Wertzuwachsſtener an die Mark
entwertung. Jm Steuerausſchuß des Reichstags wurde
der Geſetzentwurf zur Aenderung des Landesſteuergeſet-
zes in zweiter Leſung weiter beraten Angenvommen
würde 8 13e, der bezüglich der Wertzuwaächsſtener die

ſehr wichtige neue Beſt beimimmung aufſtellt, daß
Uebergang des Eigentums an Grundſtücken zur Feſt
ſtellung des ſteuerbaren Wertzuwachſes bei dem Er

werbs und Verkaufspreis die innere Kaufkraft der
Mark an den beiden Zeitpunkten die Grundlage der
Wertbemeſſung bilden muß. Man wird dieſen Be
ſchluß nur begrüßen können, da es ſich hier um eine
einfache Forderung der Gerechtigkeit handelt.

NRatifikation des Rapallovertrages. Am
Januar fand im Auswärtigen Ausſchuß in Berlin der
Austauſch der Ratifikationsurkunden zum Rapallover
trag zwiſchen dem Reichsminiſter v. Roſenberg und
dem ruſſiſchen Botſchafter Kreſtinski ſtatt. Der Hand
kung wohntken deutſcherſeits Staatsſekretär Frhe. v.
Maltzan und Vortragender Legationsrat Hauſchils, r
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ſiſcherſeits der Botſchaftsſekretär Jakubrn

Franzöſiſcher Rückzug in der Pfalz.
Ludwigshafen, 1. Februar. Nachdem die Be

ſatzungsbehörde die Forderungen der Eiſenbahner er
füllt und erklärt hat, das Perſonal könne unter den
alten Bedingungen weiter arbeiten, iſt das Perſonal
von den zuſtändigen deutſchen Stellen und den Ver
tretern der Organiſagtionen aufgefordert worden, den
Dienſt nach den Befehlen der deutſchen Regierung wei
ter zu verſehen. In gleicher Weiſe haben ſich auch
die Vorgänge auf den übrigen pfälziſchen Bahnhöfen
abgeſpielt.

Franzöſiſcher Kohlenranb.

i S
vnladungen anzunehmen da ſie für deren Transport

t

Eſſen ohne Kabelverbindung.
Duisburg, 1. Februar. Eſſen iſt telephoniſch

von keiner Seike, auch von Duisburg aus, zu erreichen,
da das Kabel vollſtändig zerſchnikten iſt, was man
auf einen Sabotageakt der Franzoſen zurückführen zu
können glaubt Es ſind Verhandlungen im Gange,
daß das Kabel wiederhergeſtellt werden ſoll. Die Fran
zoſen wollen nicht darauf eingehen, die Poſtämter
vom Militär zu befreien, weshalb ſich die Beamten
weigern, Reparaturen vörzunehmes

1

Und darum Näuber und Mörder
Berlin, Februar.

ſind ſeit dem 15. Januar zuſammen 7000 Tonnen
Kohle für Frankreich und Belgien über die Reichs
grenze verbracht worden. Nach den neueſten Feſt
ſtellungen ſind bis Ende Januar an Kohle und Koks
656 Tonnen nach Belgien und 20 309 Tonnen nach
Frankreich verbracht worden. Einſchließlich der erwähn
ten 7000 Tonnen macht dies rund 28 000 Tonnen

BVerkegung der Eſſener Reichsbankfiliale.
Verlin, 1. Februar. Der ausgewieſene Präſi

dent der Eſſener Reichsbankſtelle hat die Direktions
geſchäfte nach Hamm verlegt.

Die deutſche Induſtrie mit Kohlen verſorgt.
Berlin, k. Februar. Wie die „Telegraphen

Union erfährt, wird an wirtſchaftlich maßgebenden Stel
len der von den Franzoſen geplanten Abſperrung des
Ruhrgebiets mit großer Gelaſſenheit entgegengeſehen,
da man eine herietiſche Abſperrung für undurchführ
sar hält. Sollte ſie wider Erwarten trotzdem gelingen,

o iſt die deutſche Induſtrie für abſehbare Zeit mit
Kohle reichlich verſorgt, während die lothringiſche und
luremburgiſche Induſtrie ſich bereits heute in der größ
ten Derche nhert befindet

Poincares verlogene Taktik
Branting als ſein Schild trägen

Nach Privatmeldungen ſoll die franzöſiſche Re
gierung in London erklärt haben, daß ſich die Ruhr
aktion lediglich gegen die Regierung CEunv richte. Erſt
wenn das Kabinett Cunv beſeitigt wäre, könne man ver
handeln. Die Verhandlungen müßten natürlich auf der
Baſis der Anerkennung aller Reparationsverpflichtun

führt werden. Unter dieſ
3 er ei ereich geneigt

ſetzung des Ruh
müſſe auch dann
bleiben.
ſche Mi
dieſe Anſchauung

Das ſieht dem
alismus Branting durchaus ähnlich Er iſt ein wür-
diges Seitenſtück zu Herrn Prineare. Was die Verſi
cherung dieſes Lügenboldes, ſein Kampf gelte nur
Kabinett Cuno, zu bedeuten hat, erkennt man,
man ſich daran erinnert, wie die Entente vor dem 9.
November 1918 ſtets verſichert hat, ihr Kampf gelte
nur der kaiſerlichen Regierung. Selbſt der gute dumme
Heutſche Michel fällt nicht zweimal auf ſo plumpe
Lüge herein

AunuslandsRundſchau.

Kein Abbruch in Lauſanne.

wirbD,Wiee

Freund des franzöſiſchen J

e

Wie Reuter meldet, legte Curzon den türki
ſchen Delegierten in Lauſanne formell den Friedens

vertragsentwurf vor. Nach Erklärungen Bompards,
des franzöſiſchen, und Garronis, des italieniſchen Ver
treters, bat Jsmed Paſcha um eine achttägige Verta-
gung. Nach kurzer Beratung wurde mitgeteilt, daß die
britiſche Delegation nicht vor Sonntag abend anſtatt
Freitag abreiſen würde. Curzon erklärte u. a.,
das Ziel des Vertrages ſei, 1. den verheerenden Krieg
zu beendigen, der über 8 Jahre in Oſteuropa und Aſien
gewütet habe, und die Heeresbeſtände aufzulöſen,
zweitens ſoll der Türkei die Stellung eines unab
hängigen Staates gegeben werden und drittens ſol-
len die friedlichen Beziehungen, zwiſchen der Türkei
und den übrigen Staaten wieder ausgetauſcht werden.
Curzon betonte, daß diejenigen, die auf eine Uneinig
keit der Alliierten gebaut haben, betrogen wurden
und bezeichnete ſchließlich die Gerüchte von einem Bruch
und Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten für unwahr.

swärtige Amt
folgende Note

hatten irrt
z

da ß

Entwurf des Sriedensvert

Wie bereits mitgeteilt,

tigt habe, fo daß für

as
kaufsforderungen nachgiebiger; anderer

g.

M der türkiſchen Delegation unterbreitet wurſitze keinen endgültigen Charakter Frankreich w
Zugeſtändniſ en geneigt. Das Telegramm d

Niniſterpräſidenten hat im Gegenſatz hierzu in Wi
lichkeit den Zweck gehabt, bei Muſtapha Kemal Paſcht
darauf zu dringen, daß er ſeine uſtimmung zur Un
terſchrift des im gegenſeitigen Einvernehmen zwiſchen
den alliterten Delegationen vereinbarten Entwurſes
gebe.

Eine Aufrage Muſſokinis.
Wie in diplomattſchen Kreiſen verlautet, hMuſſolini in Paris n laſſen, ob ihm die e

ſicherung gegeben werden könne, daß die franzöſiſchen
Truppen nicht weiter über die deutſche Militärzone vor
rückten. Die franzöſiſche Regierung hat darauf, wie
wir erfahren, geantwortet, daß die Beſetzung der neu
tralen Zone befriedigende Ergebniſſe genug gezei

den Augenblick eine Ausdehnung
der Beſetzung nicht ins Auge gefaßt würde.

Grubenkataſtrophe in Ob rſchleſen.

n Ueber 109 Tote geborgen
Wie aus Beuthen berichtet wird, ereignete ſich

Mittwoch früh im öſtlichen Teile der Heinitzgrube eine
ſtarke Exploſion, der zahlreiche Bergleute zum Opfer

gefallen ſind. Nach Mitteilungen der Rettungszentrake
waren bis gegen 9 Uhr morgens 116 Tote geborgen,
die ſämtlich in das Knappſchaftslazarett geſchafft wor
den ſind. Es wird befürchtet, daß nech weitere 40
bis 50 Tote in der Grube liegen.

S handelt ſich anſcheinend um eine Kohlen
ſtauberploſton. Da das Brandfeld bereits kohlen
oxydfret iſt, haben die Bergungsarbeiten ſofort einge
ſetzt. Um Mitternacht gelängte die Rettungskolonne
bis kurz vor die Unfallſtelle. Sie mußte ſich aber
wieder zurückziehen, da dieſe dicht mit E ſen gefüllt
war. Der Fürderbetrieb auf der Grube iſt bisher

noch ſtillgelegt.
Das Unglück erfolgte gegen S

660MeterSohle, in der ſich ein a
feld befand. Dieſes
eine

durch
t

er

ſich tie Sfeld t Auf der Mekerſich 500 600 Mann Belegſchaft.

Berkiner Berichte von 1. Jebener
Die deutſche Mark hatte an der geſtrigen Neu

yorker Börſe ſie ſtiegeine kleine Steigerung erf r

f erechnet, einvon 6,992 auf 0,0026; das bedeutet, umg
Fallen des Dollars von 50 900 auf 38 000 M. Die
ſe Markbeſſerung verfehlte natürlich ihre Wir
kung auf die heutige Berliner Börſe nicht. Die maß
loſe Deviſenhauſſe der letzten Tage iſt wieder eir

auf wie lange nur? ein wenig zum Stillſtan
gekommen. Dollar ging auf 41 500 herunter, d
anderen fremden Deviſen entſprechend.

Die Effektenbörſfe war heute geſchloſſen.
freien Verkehr machte ſich unter t Ei
Deviſenrückganges Zurückhaltung un
chende Tendenz bemerkbar

Auch die Tendenz der Produktenbör
ſchwächer. Das Angebot war etwas ſtärker, die Ver

ar 5

11

0

die

Händler zurückhaltender nEhr gering, ſo daß der Umſatz nicht groß z
War

7 aKismek.
Roman von Max von We ßenthurn

49 (Nachdruck verboten.fen wir uns wieder, wenn
mit Haſſow abſolviert haben; ich bin

unumſchränkter Herr meiner Zeit und erwarte Sie
hier ganz gerne, denn ich geſtehe, daß es mich inter
efſiert, von Jhnen zu vernehmen, was Haffow Jhnen

agt haben wird. Mir gegenüber behandelt er dasSee ſeiner Frau wie ein Buch mit ſieben Siegeln,

deſſen Jnhalt man nicht ergründen kann; vermutlich,
weil der gute Mann ein wenig eiferſüchtig iſt, da die
Baronin mich immer fehr ausgezeichnet hat, log er mit
frecher Stirn, „und Haſſows Verkehr mit ſeiner Frau
iſt immer ein recht vberflächlicher und kühler geweſen.
Jedenfalls gebe ich Jhnen den wohlgemeinten Rat,
die Daumſchrauben etwas ſcharf anzuziehen und ſich
zu bemühen, um jeden Preis die Wahrheit zu ergrün
den Und nun adien!“ fügte er hinzu, als er ſah,
daß der andere ſich erhob, „und viel Glück zu Jhrem,
ſagen wir, Forſchrjungsgangene

7

anTage,
S

dem Paul Evbhard endlich
Villa des Barons

u von Ecd auch gerade in
uündigte ſich lebhaft, wann es

ſein werde, den Baron anzutreffen,
hen, ſie ſchon die verſchiedenſten ver

e gemacht habe. Sie ſtand etwas ab
g Kammerdiener Haſſows Paul

)ard empfing und ihn, als er ſeinen Namen ge
nannt, ohne Zögern in die inneren Gemächer führte

„Für jeden anderen iſt alſo mein Herr Schwieger
5 zu Hauſe, nur die Mutter wird abgewieſen!“
ſtieß ſie gereizt hervor.

Achſelzuckend erwiderte der zweite Diener, der
auch ſchon längere Zeit im Dienſte des Barons ſtand:

„Jch kann nichts machen, gnädige Frau, wir haben
ſtrenge Weiſung gehabt, niemanden vorzulaſſen, mit
Ausnahme des Herrn Paul Ebhard, den der Herr Baron
erwartet.

in der

Sein Gefitcht ſcheint

t. Jch glaube er iſt zugereiſt,
8 2 zu ſagen.De ich D

Nun denn, in t wird er ja nichthier verweilen; laſſen mich einſtweilen ins Wohn
mmer treten und Leilen Sie es mir mit, ſobald Jhr

Gebieter frei werden Slrfte und die Gewogenheit ha
ben dürfte, auch für ſekne Schwiegermutter Zeit zu
finden fügte fie gereizt hinzu

Mit einem n Widerſtreben öffnete der
Diener die Tür des Wohnzimmers, in dem Frau von
Eck verſchwand, ſich feſt vornehmend, daß, wenn ſein
Herr ihm einen Vorwurf mache, weil er die alte Frau
nicht abgewieſen, er ſich einfach auf den alten Korn
ausreden wolle, der die gnädige Frau auch geſehen
und ſie hätte wegſchicken können, wenn er dies für an
gezeigt oder notwendig gehalten.

Als Paul Ebhard dann dem Baron gegenüber
ſtand, muſterten, ſich vielleicht ſelbſt unbewußt, die
beiden ſo grund verſchiedenen Männer einen Augen
blick mit mißtrauiſcher Schärfe.

Paul Ebhard war
nung mit dunklem Hnun

H.
haar, ba
frank i:
ioles J

lauer Farbe
Grunde der

ſchon manchenlitzron hatte graue, ins grün-
Augen,ick g deren Blick unſtet hin undher flackerte und ſich ſchwer feſthalten ließ. Er beſaß

auch die Eigenſchaft ſo vieler Menſche
wiſſen n klar und
Augen nieder, ſobald ih b

„Sie haben mich, eſagtFrau zu ſprechen gewünſcht, mein Heer bemerkte
er, indem er Paul mit einer Handbewe
Sitzen einlud. Ach ſtehe hier als ihr Ste

8
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Anzeigen

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber
tner Börſe am J. 2. 31. 1. 1911 holländiſcher Gulden 16359 19276 1,67 M.
1 delgiſcher Frank 2144 2543 0,801 därtiſche Krone 7880 9251 131 ſchwediſche Krone 11072 13067 1,12
l italieniſche Lira 1035 2304 0,801 engliſches Pfund 192517 226931 20,
1 Dollar 41396 48877 4,20franzöſiſcher Frank 2453 2877 9,801 ſchweizeriſcher Frank 7780 9117 0,80
4 ſchechiſche Krone 2177 1346 Se

vo eſtet ner gewrffenSp tge itzuteilenb

h n legt,deutlich zutage tretenden ſt igkeit hinzu,
ich wohl berechtigt, anzunehmen, daß auch ſie nichts
mit Jhrem Namen verbindet. Darf ich Sie daher
bitten, weil meine Zeit knapp bemeſſen iſt, möglichſt
kurz und klar auseinanderzuſetzen, was Sie zu uns
geführt hat.

„Jch komme nicht in eigener Angelegenheit, Herr
Baron,“ entgegnete Paul ernſt und ruhig, „mein
Auftraggeber hat jedoch den größten Wert darauf
gelegt, daß ich die Mitteilungen, die ich zu machen
habe, nur der Frau Baronin perfönlich unterbreite.
Sie würden mich mithin zu lebhaftem Danke verpflich
ten, wenn Sie vor allem ſo liebenswürdig wären,
mir den Zeitpunkt zu nennen, in dem es mir ver
gönnt ſein könnte, mit Jhrer Frau Gemahlin perſönlich
Rückſprache zu nehmen.

Der Baron runzelte merklich verſtimmt die Stirne,
entgegnete aber, ſich gewältſam beherrſchend, nach ſe
kunden langer Pauſe in verbind lichem Tone:

„Halten Sie es nicht für eine Ungefälligkeit mei
nerſeits, Herr Ebhard, wenn ich nicht in der Lage bin,
Jhnen auf dieſe Frage prompt zu antworten, wie
es mir ſelbſt am liebſten wäre. Meine Frau weilt
im Ausland bei einer kranken Verwandten und der

ihrer Rückkehr läßt ſich in keiner Weiſe3 e t

ſer Umſtand, verehrter Herr Baron, kann doch
unmöglich als ein Hindernis angeſehen werden, ſich

t Jhrer Frau Gemahlin in Verbindung zu ſetzen.
nn Sie die Liebenswürdigkeit haben wollten, mir

ihre Adreſſe anzugeben, ſo ſcheue ich die Reiſe ſicher
lich nicht die mich in die Lage verſetzt, meine Miſſion
zu erfüllen.

(Fortſetzung folgt.

finden durch den „Wöchentlichen Anzeiger“
gute Verbreitung im Landkre s Weibeufels.

r



Volksopfer für das Ruhrgebiet
Deutſche Volksgenoſſen!

Jm Frieden, entgegen geſchloſſenen Verträgen, hat der
franzöſiſche Jmperialismus das Ruhrgebiet, freies deutſches
Land, mit militäriſcher Macht vergewaltigt. Jm Rheinland

hat er die Schranken durchbrochen, die die Verträge der Be
ſatzungsmacht auferlegen. Darüber hinaus bedroht er das
ganze deutſche Land mit wirtſchaftlicher Not und Teuerung.

Frieden und Recht ſind gebrochen. Gewalt und Unrecht ſind
unſerem Volk angetan, das unter ſchwerſter Laſt ſeiner Ar
beit nachgehen wollte. Jn zäher Abwehr ſteht die Bevölke
rung der vergewaltigten Gebiete wie ein Mann. Gedeih und
Verderb ihrer Wirt ſchaft, Leben und Freiheit ſetzen Arbelt

geber, Arbeitnehmer, Beamte im Kampfe für das Recht ein.
Neue ſchwere Not entſteht, ſchwerer wohl, als wir ſie jemals
trugen. Not im vergewaltigten Gebiete, Not im altbeſetzten
Land am Rhein, Not in ganz Deutſchland Der Staat wird
helfen, wo er kann. Aber zur Staatshilfe muß eine andere
Hilfe kommen, freier, beweglicher, die Hilfe des Volkes am
Volke. Schon haben ſich Herzen und Hände aufgeſchloſſen
um Leid und Laſt zu lindern, den Widerſtand für deutſches
Recht zu ſtählen und der Welt die Kraft Deutſchlands und
den Glauben an ſein Recht kundzutun. Was Deutſchland
erneut auferlegt wird, verlangt ein großes gemeinſames Volks
opfer! Große wirtſchaf lich? Verbände gehen daran, den
Hilfsgedanken in ihrem Kreiſe zur Tat werden zu laſſen.
Niemand wied zurückſtehen Hürfen, kein Land, kein Alter,
kein Stand, kein Geſchlecht. Wir wenden uns darum an
alle Volksgenoſſen mit dem Aufruf Empfindet die kommende
Not als gemeinſame deutſche Not! Wehrt ſie ab, lindert ſie
Entſagt Luxas und Uepptakeit, um dem Nächſten zu helfen!
Gebt aus Ueberfluß wie aus beſcheidenen Verhältniſſen, was
geleiſtet werden kann! Es geht um Deutſchlauds Daſein
und Zukunft, um Recht und Freihelt des Volkes

Gebt deshalb zum Deutſchen Volksopfer!
Die aufgebrachten Mittel werde n von einem Vertrauens

Kein Abrufen mehr in den Warteräumen. Jn
vielen Bezirken der deutſchen Reichsbahn vird in den
Warteräumen nicht mehr abgerufen. Dieſe Neuerung hat
faſt überall zu einer ſchnelleren Abfertigung an den Sperren
geführt, da die Reiſenden jetzt nicht mehr mit einemmal auf
den Bahnſteig ſtürmen; außerdem wurde eine Perſonaler
ſparnis erzielt. Aus dieſen Gründen hat der Reichsverkehrs
miniſter, wie die Reichszentrale für Deptſche Verkehrs
bewerbung mitteilt, verfügt, daß das Abrufen allgemein
eingeſtellr wird die mechaniſchen oder elektriſchen Abruf
einrichtungen ſollen jedoch vorläufig beibehalten werden.

Verſuchte Diebſtühle. Ein verwegener Kletter
künſtler war der Dieb, der in der Nacht zu Dienstag von
einigen Häuſern die Platinſpitzen der Blitzableiter zu ſtehlen
verſuchte. An einem Hauſe kletterte er am Blitzab!eiter
draht in die Höhe, unterhalb des Daches über einen vor
ſtehenden Fries und dann auf dem Dache an dem nicht
ſtarken 2,5 Meter hohen Vlitzableiter empor, von dem er
die wertvolle Spitze abzufeilen verſuchte. Bewohner des
Hauſes erwachten jedoch von dem Geräuſch und als Licht
wurde, warnte ein Schmiere ſtehender Genoſſe den Freund.
Schleunigſt bewirkte der Dieb den Abſtieg und beide ſlohen.

Auch ein an einem anderen Grundſtück verſuchter gleich
arti ger Diebſtahl mißglückte den verwegenen Burſchen. Wie
wir hören, wurden in dieſer Angelegenheit bereits Verhaf
tungen vorgenommen

Auf Veranlaſſung der Riebeckſchen Montanwerke ver
anſtaltet in der Zeit von Ende Januar bis Mitte März
Frau Martin aus Zeitz fünf gemeinverſtändliche Abendlehr
gänge mit je geht Doppelſtunden über Eh fragen in den
Orten Teuchern, Theißen, Granſchütz, Taucha Und Hohen
mtölſen.

Die weltbekannte Varietee-Tournee W. Zimmermann,
welche in faſt allen Großſtädten Deutſchlands wahre Teinmpfe
feierte, wird am Freitag, den 9. Febr. im Hotel Löwen
einmalig gaſtierenn. Ganz hervorragende Attrarlionsnnmmern
wie, 2 Floridas lomiſcher elektriſe er Ausſtattungs-muſilal
Akt, 3 Gerhardt Braſil, Doppeldrahtſeilakt, 2 E y Joag
leurakt, 3 Edmonde, elaſtiſche Kunſt, Reva und Pe
ihrem aus 9 Hunden beſtehendem Dreſſurakt. ner mit

lebende Koloſſal Gemälde. Om r und Alaide ſowie andere
ausſchuß verwaltet und verwendet, der unter dem Vorſitz des ß
Reichskanzlers zuſammentritt.

Ebert, Reichspräßdent
Für die Reichsregiernng: Reichskanzler Dr. Cuno

Die Regierungen der deutſchen Länder

Provin; und Hachvarttagten.
Teuchern, den 2. Jebruar 1923.

Feierkagsgelübde.
Der Winter iſt ſo warm, ſo mild

läßt kaum uns Kälte ſpüren
Es pfeift der eiſ'ge Nord nicht wild
um Fenſter und um Türen
Der Regen ſummwt ſein zartes Lied
zu unſrer liefen Not und Klage
Wie ſind voll Sorgen jtzo unſre Tage!
Ach, daß ein Wunder doch geſchieht
und uns mit ſtarkem Siegergeiſt
dem düſtern Abgrund kühn entretßt!

Ein Sonntag geht ſo ernſt, ſo ſtill
mit heil'gen Schritten hin durch unſer Leben.
Ob er uns Himmelsbotſchoft künden will,
uns Troſt und Frieden freundlich geben
Wir brauchen ihn. Das Leben iſt ſo ſchwer,
iſt banges Käm fen, hartes Ringen.
Ein jeder von uns gibt ſein Beſtes her;
da muß der Wiederanfbau doch gelingen.
Es ſoll nie ruhn und raſten unſre

Männerhand!
geliebtes, deutſches

Vaterland.
Sie ſchafft ſür dich

mehr ſind Auesſtattungsglanznummern aällererſten Ranges und
iſt ein Programm in dieſer Reichhaltigkeit und Qual hier
noch nicht geboten worden. Der Schluß dieſes Koloſſalpro
gramms iſt eine urkomiſche Kölner Burleske bet telt „Das

darſteller Willi Zimmermann die Hauptrolle ſpielt Es
alfo ein reichhaltig s empfehlenswertes Programm.

Zeitz. Die „Zitzr N. N.“ ſchreiben Wie uns mitge
teilt wird, erſchien geſtern auf Grube Emma eine ſran
zöſiſche Kontrollkommiſſton um das Werk zu beſichtigen.
Der Kommiſſion wurde der Zutritt zum Werke verweigert.
Verſchiedene Gerüchte haben Frauen ſchon wieder verbreitet
morgen ſollte d S Sunawerk von den Frunzoſen beſetzt wer

ken und verſchiedenes andere mehr.
Naumbarg (Schwargericht) 28. Jan. Wegen wiſſent

lichen Meineides wurde das Hausmädchen Jda Weinreich
aus Ködeda zu 10 Mon. Gefängnis und der Roßſchlächter
Hugo Kaufmann aus Kölleda zu 1 Jahr Zuchtyaus ver
urteilt.

Der Arbeiter Herbert Nagel aus Stuhm (Weſtpr.) wurde
wegen ſchwerer Körperverletzung mitte s Meſſers zu einem
Jahr 9 Mon. Gef. verurteilt, 1 Jahr 2 Mon. Gef. Unter
ſuchung? haft wurden anr gerechnet Gelegentlich einer Strei
terei zwiſchen mehreren Arbeitern gieff Nagel zum Meſſer

u. brachte dem Arb. Michael Roppolt mehrere Stich bet, ſodaß
dieſer in die Klinik gebracht werden mißte, wo er an Ber
blutung ſtarb.

10 Jahre Zuchthaus erhielt der Bauarbeiter Friedrich
Roſenberger aus Naumburg wegen Todſchlags.

Das Dienſtmähchen Luiſe Könnecke gus Burgheßtar
wurde wegen Kindesmordes zu 4 Jahren G fängnis ver
urteilt. Sie hat r 10 Tage altes Kind erdroſſelt und
auch füher ſchön einmal ein Kind getbeet.

Sondershauſen, 31. Jan. Jn dem Aufſeßen erregen

2 Romas,

Earmſenunikum“, in welcher der bekannte Kölner Tun en

des Schloſſes zu Sondershauſen wird Havptverhandlungs
termin auf Ende Februar feſtgeſetzt. Angeklagt ſind: Der
Hofſekretär Hermann Topf aus Sondershauſen, der Gold
ſchmied Friedrich Wiegleb aus Nordhauſen, der Kautabak
fabrikant Gotthardt Konrad und der Kaufmann Otto Wiegleb
aus Nordhaufen, die beſchuldigt ſind, im Oktober 1922 über

außerdem 24 goldene Kaffeelöffel, deren Eigentum zwiſchen
dem ehemaligen Fürſten Gürther von Schwarzburg und der
thüringiſchen Regierung ſtreitig iſt, gemeinſam durch Einbruch
geſtohlen zu haben ferner der Schreiber Ludwig Wiegleb
und der Lehrling Willi Wiegleb aus Nordhauſen wegen
Beihilfe zu dem Einbruchsdiebſtahl die Ehefrau Auguſte
Topf und die Verkäuferin Exna Rübeſamen aus Sonders
hauſen wegen Begünſtigung, der Kaufmann Heinrich Trapp
aus Berlin, der Edelmetallaufkäufer Oskar Schönbrodt und
der Gaſtwirt Alfred Schumann aus Berlin wegen gewerbs
äßiger Hehleret. Der Wert des geſtohlenen Gutes betrug
mehr als 12 Millionen Mark. Die Hauptverhandlung
findet vor der Strafkammer in Sondershauſen ſtatt. Die
Verteidigung hat unter anderem die Ladung des ehemaligen
Fürſten Günther als Zeugen beantragt.

S Frachtermäßigung für Düngemittel. Angeſichts
der enormen Eiſenbahngütertarife und der damit ver
bundenen Bedrohung gewiſſer Zweige der Jnduſtrie
und des Handels forderte die preußiſche Staatsregie
rung vom Reichsverkehrsminiſterium, daß mehr noch
als bisher ſchon von ſeiten der Reichseiſenbahnverwal
tung geſchehen müſſe, lebenswichtige Gegenſtände aus
der teuerſten Wagenladungsklaſſe A in die neugeſchaf
fene billigere Klaſſe B zu verſetzen. Jn der letzten
Sitzung des Ausſchuſſes des Reichseiſenbahnrates ver
langte die preußiſche Stagatsregierung, vor allem im
Intereſſe der Volksernährung, den Ausnahmetarif für
Düngemittel, der eine 20prozentige Ermäßigung be
reits vorſteht, auf 30 bis 40 Proz. herabzuſetzen. Nun
mehr erhielten die ſtickſtoffhaltigen Düngemittel eine
Ermäßigung um 10 Proz. Superphoshat um 20, Ka
und Mergel um 30 bis 16 Proz. In Kraft trat dieſer
neue Ausnahmetarif für die Reichsbahn am 22. Ja
nugr; bei den Privatbahnen kommt er am 1. Februar
zur Geltung.

Neue Stickſtoſſpreiſe. Die Ende Januar be
ſchloſſene Erhöhung der Kohlenpreiſe hat eine Erhö
hung der Stickſtoffpreiſe im Gefolge. Die neuen Preiſe
für Stickſtoffdünger betragen per Kilogramm Stick
ſtoff: im ſchwefelſauren Ammoniak, nicht gedarrt und
nicht gemahlen, 4643,40 M., im ſalzſauren Ammo
niak 4546,70 M. im Kaliammonſalveter 4546,70 M.
DHaneben wird der Kaligehalt mit den für Kali in
Chlorkalium für die jeweilige Abladung geltenden
Preiſen in Rechnung geſtellt. Jm Natronſalpeter
5383,40 M., im Kalkſtickſtoff 4100 M. Der Welt
narktpreis beträgt bei dem heutigen Stande der Mark
mehr als das Dreifache der neuen Stickſtoffpreiſe.

Es ſoll noch ſchlimmer komteen.

vas“ in Düſſeldsrf meldet, die Schließung des Ruhrgebtets
für die Kohlen und Koksverſendung nach dem nichtbeſetzten
Deutſchland ſtelle einen erſten Schritt dar, dem ſich weitere
rigoreſe Maßnahmen anſchließen könnten. Die Metall
induſtrie indeß werde von der neuen Verordnung noch nicht

berührt.
Die an den Grenzen des Rukrgebiels eingerichtete Koh

len ſperre hat bereits große Verkehreſtrckungen gezeitigt. Der
Bahnhof Vorhalle und LünenSüd ſind ſchon jetzt gänzlich
verſtopft und auf Bahr hof LünenNord ſtehen die Kohlen
züge in langen Reihen und machen jeden Güterverkehr un
whalich. Der Eingriff in den Verk hr kann laut „D.Ag.“
in 3—4 Tagen zu völliger Lahmkegung führen. Dann muß
die Lebensmittelverſorgung durch andere Verkehrsmittel er
folgen, falls die Franzoſen bis dahin micht einſehen, daß
dieſer neue Fehlſchlag wieder ein Verſuch am unrechten Ob
jekt war.

Bingen.
wurden St
nern auf die
lind noch nick

Bergrutſch am Löorelehfelſen
wicht von einigen hundert Zent

e lendert. Die Steinmaſſen
Steben gekommen

M L. den Soſtozeſſe d Sifberd bsghls Aus der Silberke mmer

e en S e S 7 a cS e 3 dGasthot Kunthal. ſeſtaur. Runthal. a AenSonntag, den 4. Februar von nachm. 4 Uhr an

Flotte Mersikg-
Es ladet freundlichſt ein E. Schmidt.

Hemden, Veltächer, Unterröcke,

Strichweſten

Kein Laden. Otto Görkc.
Kirchliche Aachrichten O

Zeitzerſtr. 17.

Sonntag, den 4. Febr.

z ſt e nachm. 2 Uhr im3 a n S Vereinslokal

Sonnabend und

ſohes
Bockbierfeſt.

c S
Ergebenſt ladet ein

Franz Hirſch.

Geſellen Verein.
Sonntkag, den 4. Februar

nachm. 4 Uhr

Sportplatz Erlen.
Saunnteg, den 4. Febeugr ſtehen ſich im Serien

zſp el gegenüber

Lucka (Sonderkl.)
Spielvereinigung (Sonderkl.)

Anſtoß 2 Uhr.

M Vorher
Theißen 2. Spielvereinigung 2.

Zer Spielausſchnß

beleral versanlung Für den Nachweis vonikett ſichere10 Zt. Brike ſicher gebrauchten
ich demj nigen zu, der mir ein

100 ſilberne Teller und 25 ſilberne Schüſſeln, Konrad

Paris 2 Febr. Der Sonderberichterſtatter von „Ha

Kollekte für ev. Verband für
weibliche Jugend.

Teuchern Vorm. 10Ukr. Predigt
danach Beichte und hl. Abend-
mahl. Pfr. Leitzmanv.
Nachm. 2 Uhr
gottesdienſt. Oberpfr. Plage
mann.

Gröben Nachm. Uhr.
Oberpfr. Plagemann.

Unterwerſchen Vorm. 9 Uhr
Pfr. Leitzmann.

Kinder

Wonaksperſammlung

Erſcheinen a er Mitglieder
unbedingt erforderlich

Der Voſ ſtand.

2000 Stck. gebrauchte

c zDachziegel
ſtehen zum Verkauf

Weißenflſerſtr. 8a.

3-4 Kaninchen
zu kaufen geſucht, eotl auch
gegen Tauſch von Futterrüben.

Zu erfr. bei
F. Steſfel, Frhortan.

Ein gebrauchter

Gehrockanzug
mittlere Figur, zu verkaufen.

Zu erfr. in d. Geſchſt. ds.
Blattes.

in Bertholds Reſtaurant.
Der Vorſtand.

1 Handwagen
preiswert zu verkaufen

Grüner Weg 7.

nened

S bPiöür die anlässlich 9
unserer Silberhbochzeit

S dar gebrachten Glück-

S wünsche u. Geschenke 9
2 danken herzlich
0 94 T. Hartmann u. Frau.
9

490900900

faſt neu, (ſchwarz), preiswert
zu verkaufen. Zu erfrag. in
der Geſchäfteſt. d. Bl.

mee

h

erspären Sie an Schuh,
wenn Sie

Migrin
gebrauchen.

hrizb. Zimmer ſofot ab
gieb Da Möbel vorhanden,
möglichſt und öbl., jedvch nicht
Bedingung. Ofert unt. K. W.

100 an die Exp. d. Bl

Lokome bilen
Dampfkeſſeln
Dieſelmotoren
Vollgattern
Feldbahngleis
zählen hohe Proviſion
2 Carl Fuhr, G. m b. H.
Hamburg 13, Rentzelſtr. 6.

Benutzen Sie
ſtatt der teuren Zihnpaſta

mitin bewährtes

Zahnz ulver
zur Zahn- Und Mu dpflege.
1 Paket koſtet Mk. 80
Drogerie Curt Sie.

2



Am Freitag den 2. u Sonnahbenci, den 2. Februar 1923 Beginn der Vorstellungen 8.30 und 8 Uhr

s Ziaan rinnen Bann e Eröffnung WVorstel lang

des e n n e nDER
Drama aue dem Hoehland in 5

x r s
Ein

Akten

Drama aus Höhen und Tiefen dieses Daseins in 5 Akten

TODESSTUORZ VOM WATAMANN
(Rin Film von unsagbarer Schönheit, voll Grösse und Wuehbt)

ruxng el aſe Gerecehairet e
D z 9 T e G e G r O An S un G o ein reizendes Lustspiel in 2 ten.

Falls am Ferner
Wird findet grosse

Erste Vorstell ung 5 30, zweite s Uhr
lndem wirklich vorzügliches ehe Wird, bitte ich pünktlich zu erscheinen

den 4 Fobruar die Genehmigung der Tanglugthark eiten nicht gewährt

a mit neuem vorzüglichen Programm statt.
Gute Musik von Kapelle Hüttenranch.

Auf Grund der S 137, 139 und 140 des Gefetze
über die allgemeitze Landesverwaltung vom 30. Juli 1888
(G. S. S. 195), der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G. S. G. 265)
und des S 1 des Reichsgeſetzes zur Erweiterung des Ae
wendungsgebietes für Geldſtrafen uſw. vom 21. Dezember
1921 (R. G. BI. S. 1604) wird, da ein Fall vorliegt, wel
cher keinen Aufſchub geſtattet, vor Einholung der Zuſtimmung
des Provinzialrates für den Umfang der Provinz Sachſen
folgendes verordnet

s 1. Die Polizei unde im Sinne des 8 365 des
Reichsſtrafgeſetzbuchs wird für Kaffees, Gaſt Speiſe und
Schankwirtſchaften, ſowie für Theater, Lichtſpielvwrführungen,
Varietees, Kabarelts und für alle Darbietungen, welche bei
grwerbsmäßiger Veranſtaltung einer Erlaubnis nach S 38a
der Reichsgewerbeordnung bedürfen, auf 11 Uhe abends feſt

eſetzt.8 8 2. Orffetliche und private Tanzluſtbarkeiten in
Gaſt und Schankwir ſchaften, Clubhäuſern und Caſinos oder
mit ſolchen in Verbiedung ſtehenden Räumen ſind verboten.

s 3. Der Ausſchank von alkoholiſchen Geträuken an
Jugendliche unter 16 Jahren iſt den Jnhabern und Bedie-
nungsperſonen von Kaffees, Gaſt Sp iſe und Schankwirt
ſchaften u terſagt. Die Jnhaber der Wirtſchaften ſind ver
pflichtet, dieſes Verbot in den Wirtſchaftsräumen durch ein
deutlich ſichtbares Plakat bekannt zu machen.

8 4. Unternehmer, Wirte, deren Stellvertreter oderprivate Veranſtalter, welche die Vorſchriften dieſer Verordn ung

übertreten vder eine Uebetretung durch ihre Stellvertreter
oder Angeſtellte dulden, ſowie Gäſte, welche dieſen Vorſchriften
zuwiderhandeln, werben, ſoweit nicht nach geſetzlichen Be
ſtimmungen eine höhere Straſe verwirkt, mit Geldſtrafe bis
zu 600 Mk. beſtraft. Anſtelle der Geldſtrafe tritt beim Un
vermögensfalle eine entſprechende Haftſtrafe. Auch kann dieOrtspolizeibehörde die Polizeiſtunde bis auf 8 Uhr abends
herabſetzen.

s Dieſe Polizeiverordnung tritt mit den Tage der
Veröffentlichung in Kraft. Weitergehende Vorſchriften, ins
beſondere meine Provinzial Polizeiverorbnung vom 9. De
zember 1922, betreffend Schlußſtunde für Deſtillationen,
Likörſtuben uſw. bleiben unberührt.

Magdeburg, den 24. Jannar 1923
Der Oberpräſident. Hörſing.

Vorſtehende Polizeiverordnung bringe ich hiermit zur f
fentlichen Kenntnis. Die Ortspolizeibehöcden und die Herren
Landjäger des Kreiſes erſuche ih für ſtrengſte Durchführung
der Beſtimmungen Sorge zu tragen und Zuwiderhandlungen
unnachſichtig zu verfelgen.

Weißenfels, den 1. Febrnar 1923

L. W. 227. Der Landrat.Jn das hieſige Handelsregiſter, Abteilung A iſt heute
unter Nr. 64 die Firma Friedrich Otto Seidler, Luxns
papier und Schreibwarengroßhandlung zu Teuchern und als
ihr Jnhaber der Kaufmann Friedrich Otto Schler ebenda
eingetragen worden.Teuchern, den 4. Jannar 1928. Amtsgericht.

Aufwartefran.
Saubere Aufwartefrau für's Rathaus geſucht. Meldung

erbittet ſofort Magiſtrat Teuchern
Wer ſparen will, kaufe jetzt.

Sämkliche Garkenſämereien
in nur friſcher gut keimender Qualität ewpfiehlt

Gärtnerei Warch

Sur Rhein und Ruhr!
Spendet! Jm ganzen Reiche fließen die Mittel für die

bedrängten Weſtfalen. Einmütig ſteht das geſamte Volt zu
ſammen, um dem völkerrechtswidrigen Beginnen der Franzoſen
und Belgier die einzige Waffe, die des wirtſchaftlichen Wider
ſtandes, entgegenzuſtellen. Unendlich hoch iſt die Summe, die
geſchafft werden muß, um den Bedrängten in ihrer Not Hilfe
zu bringen. Darum muß der Opferſinn überall geweckt wer
den, auch viele wenige machen ein viel, und eine ebenſo ſchnelle
wie durchgreifende Hilfe wirkt mehr, als eine ſolche erſt in
Tagen oder Wochen.
rieſige Fortſchritte, am meiſten ſpüren das die Rhein und
Ruhrländer. Die Wahl loutet hente: Tatkräftige Selbſt

Bringehilfe oder imnmerwährende Not und Unterwerfung.
jeder ein Opfer.

Auch wir haben in unſerer Geſchäftsſtelle

eitze Sammelliſte ansgelegt
und werden die uns übergebenen Beträge veröffen lichen

Geſchäftéſtelle des Wöchentl. Anzeigers“.

)ie 5chönste Zierde!
Ein ſchötnes, volles Haar erhält man n Lippolds orien
taliſche Haarwuchee Creme.
Ausfall der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinnen und för

dert den Haarwuchs rap Beſtes Haarpflegemittel.
Allein Verkauf H. Pohle, Centraldrogerie.

SchützenVerein Schortau.
Unſer für Sonnakend, dert 3. Febrnarx feſtgelegtes

Vergnügen findet infolge Verbot ohne Tanz ſtakt. Es
bleist das Programm mit Konzert, Theater und dergl. bei

gemütl. Beiſammenſein
beſtehen.

Um zahlreiches Erſ
nebſt Gäſten bittet

Her Rorſtarrd das Fekkomitee.
Am Donn erstag Abend iſt zwiſchen Bahnhof Teuchern

und Rittergut Unterneſſa eine Stemmſeiste verlo-
wen wo-den. Gegen Belohnung abzugeben auf

Rittergut Anterseſſa.

cheinen der Mitglieder Familien

Liciſele Guthof Grſhen
C Lichtſpiele Gaſthof Gröben,

Sonntag, der 4. Februar
7 Uhr Abendvorſtellung, 2 Uhr Kinder

vorſtellung.

große 2teilige Fortſetzungéfilm von

Herrin der Welt
2. Teil

Das indiſche Grabmal
Alle Dir dereien werden geſchmackvoll und e er

nach wie vor angefertigt. e

r v ee Sff. ge gekochten Schinken Mit 3200

ſſ. Leber und Vltwurſt M. 2200
e gek. Galawi u. Kalbsleherw. M.2400

e elatw, Gülze, Gewiegtes,
h s n eempfi hl Sigft gen Wert

r eengerg reren
c

Der Liger on Eſchnapur
kte.Mit Mia W in der Hauplrolle.

Um zahtreicen Beſuch bittet der Beſitzer.

van nnan nun nene

ws

S

mung S annansanannsnenas in S
Sount- 2 den e den S. FolgePreis s ar

Die Geldentwertung macht ſprunghaft S

Sie verhindert ſofort den 2

S Hotel zum Löwen, Teuchern. S

S Ftans Taudte

Wozu freundlichst einladet A. Waltner,

e iel el zum an
2 Meden Sonntag von 6

e

r an

Känysler Konzert.

Der Arb. -Radf. Verein Friſch Auf
Teuchern

veranſtaltet am Sonntag, den 4. Februar im Gaſthof
„Zum grünen Baum“

groſzes Tirolerfeſt.
Von 5 Uhr ab Ball Einlaß der Tirolergäſte 6 Uhr
8 Uhr Prämiierung. Die 5 beſten Tiroleräſte werden prämiiert.

Es laden ergebenſt ein der Wirk, der Vorſtand.
Sämtliche Mitglieder haben 5 wegen lager wicht gen

Um gütigen Zuspruch bittet

Beſprechung zu erſcheinen. D. O
r S v o e Se e e S 9

S Sretas. den 9. Februar 1923. S
Einmaliges SSenſations- Gaſtſpiel 5

der Varietè-Welttourne
W. Zimmermann.

80 Künſtler! 15 Attrakttonen allererſten Ranges
Alles Nähere durch Plakate und Anoncen. S

Vorverkauf im Thegterlokal. S
S

r et5 v aAh t-Listen
Okto Kieler

e e e

Se

man Schieke

e lanken zugleich im Namen ihrer Eltern für
die 2zahlreichen Anfmerksamkeiten anlässlich

ihrer Verlobung

9 Teuchern, den 2. Februar 1928. n

Für die zahlreichen Beweise liebevoller
Teilnahme beim Heimgange ünyer-
gesslichen Entschlafenen sagen wir allen aut
diesem Wege unseren warm-empfundenen
Dank.

Im Namen der Hinterpliebeven

Karl Plötſftner nebst Kindern
und allen Angehörigen.

unserer

Teuchern, den 1. Februar 1923.

e
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